
l.
Hinkerbleh

etr n
Erſcheint:Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

e ſt d Sonntag früh 7 Uhr.ülen n m große Ritterſtraße Nr. 28.
b

Jlluſtrirtes Sonnt

Merſeburger

Wöchentliche Seilage:

ondenk.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. I Markagsbla

25 Pfg. durch die Poſt.
l

Uhſorht m du M 31. Donnerstag den 24. Februar. 1881.
zugnahme e Für den Monat März werden
dinede den Abonnements aufden Merſeburger Correſhondent“
worden in n um Preiſe von 42 reſs. 40 Pf. von allen Poſt
r die dreiſt nſtalten, Poſtbhoten, ſowie in der Expedition entndſtige an Zegen genommen.
iere nach n Inſerate finden bei der zroßen Auflage des
kleinern an M GVlattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

3 f.ich 3 fo Fürſt Bismarck, Camphauſen und

e n Graf Eulenburgur tden en Das ſonſt ſo ſtille, beſchauliche preußiſche Herren

ünmnereitiſe i haus hat in den letzten Tagen aufregende Scenen
h erlebt, wie ſie bisher in Preußen ganz unerhört
iſt don waren. Diefgehende Differenzen zwiſchen Miniſtern

wurden vor offener parlamentariſcher Scene zum
1881. Austrag gebracht, wie dies zum erſten Male,
rat. wenn auch nicht in ſo ſtarkem Maße, im Mar;
inden entie 1878 vor dem Abgang Achenbach?s im Abgeord
a ind nan getenhauſe geſchehen
en Fürſt Bismarck hatte in der „N. A. Z.“ Schrift
d le hen ſtücke veröffentlichen laſſen, welche gegen Camp

derſelben ba hauſen gerichtet waren, Schriftſtücke, von welchen
bruar 10. dieſer früher nie etwas gehört hatte. Camphauſen
trat. nahm nun am Donnerstage Veranlaſſung, ſich zu
ege der J techtfertigen, und wurde darauf Seitens des Mi

i niſterpräſtdenten mit einer Fluth von Anklagenp. ſein nberſchuttet, auf welche er die Antwort uche ſchuldig

rung blieb. Fürſt Bismarck nahm das letzte Wort, aber
vormittags ln er hat gar nicht den Verſuch gemacht, die von
Auckioneln ift Camphauſen vorgebrachten Thatſachen zu wider

l Er ſy deren Di Dii legen. Er v a n. Dieihn en ver len See ſtimmen
t h lſ nicht miteinander überein, und ſelbſt große Ver
ſin hier des Reichskanzlers geſtehen zu, daß derſelbe

ſeinen Ruhm durch den Vorgang nicht vermehrt
r 1881 h nd ſich manche Sympathien verſcherzt hat.
iter, Gehnn Zwei Tage ſpäter folgte eine noch aufgeregtere

n Scene Am Donnerstage galt es einem früheren
I I0l n am Sonnabend einem e im e

em Grafen Eulenburg. Dieſer hat ſich bisher
ſe Aue ne Art von ſeloſtſtandiger Stellung bewahtt,
leuen St wie ſte die preußiſchen Miniſter in letzter Zeit mehr

n n mehr verloren haben. Obgleich in ſeinen
25. Grundanſchauungen ſtreng konſervativ, hat er durchM eine durchaus ſachliche und loyale Behandlung aller

le ſatt. in ſein Reſſorts fallenden Angelegenheiten ſich auch
ehrugt h Denen, welche von anderen Geſtchtépunkten
ar n hohes Anſehen erworben, und auch an

chſter Stelle wird er beſonders hoch geſchätzt.
in Welch ungeheueres Aufſehen mußte es nun machen,

ruar n a Graf Eulenburg ſich zunächſt gegenüber Herrn
d en n Kleiſt-Retow mit Wärme für den Beſchluß des

Abſgcordnetenhauſes ausſprach, die Aufſtcht übe
t Landgemeinden den Kreisausſchüßen zu über

nn in gern aus
mmando n Fürſten Bismatck verlas welches ſo ziemlich den

Regiment dm u unkt vertrat! Man ſah plötzlich eine tiefgehende
erſten i

r geſuch einzureichen.
ten Der Miniſter des Jnnern war nicht ſo überan taſcht. Die Differenz beſtand nicht ſeit heute oder

geſtern. Sie war ſchon zwei Tage vorher imalzol Miniſterrathe hervorgetreten, Fürſt Bismarck und
Staf Eulenburg hatten gegeneinander ihre Gründe

Mehrheit ſich für den Grafen Eulenburg und gegen
den Fürſten Bismarck erklärt. Daß dieſer von
ſeinem Collegen überſtimmt war, ſoll mehr als
die Erkältung zu ſeiner augenblicklichen Jndispo
ſttion beigetragen haben. Dem Grafen Enlenburg
war ſchon bei Beginn der Sitzung von Geh. Rath
Rommel das Schreiben des Miniſterpräſidenten
vorgelegt worden der Miniſter hatte ſchon vor
der Vorleſung des Schriftſtückes Veranlaſſung ge
nommen, in ſeiner anſcheinend gegen Herrn von
Kleiſt Retzow gerichteten Rede die darin vorge
brachten Gründe in kurzen, klaren Worten ſach
lich zu wiederlegen.

Man glaubt allgemein, daß es außer den in
der Sache liegenden noch andere Gründe giebt,
welche es veranlaßt haben, daß die Angelegenheit
ſo mit Eclat vor die Oeffentlichkeit gebracht und da
durch Graf Eulenburg gezwungen wurde, ſein
Demiſſtonsgeſuch einzureichen. Fürſt Bismarck
hegt Beſorgniß wegen der im Sommer bevor
ſtehenden Reichstägswahlen. Jmmer deut
licher wird es, daß die Zölle auf die nothwendigſten
Lebensbedürfniſſe, namentlich die Kornzölle es
ſein werden, um welche ſich die Wahlen drehen,
welche die Parole hinüber und herüber abgeben
werden. Mancherlei Anzeichen ſprechen daſur, daß
die Gegner der Kornzölle in vielen Wahlkreiſen
Erfolg erzielen werden. Da wird es für noth
wendig erachtet, daß in Preußen der geſammte
Verwaltnngsapparat für die Regierung in Be
wegung geſetzt wird. Landrath und Gendarm
ſind ja bei den Wahlen in vielen ländlichen Ge
bieten Preußens allmächtig. Aber ſie müſſen, um
ihre ganze Wirkſamkeit entfalten zu können, von
tiner ſtarken, rückſichtsloſen Hand in die gewünſchte
Richtung gebracht werden. Man weiß wohl, daß
Graf Eulenburg die dazu erforderlichen Energie be
ſitzt, aber man fürchtet vielleicht, daß prinzipiell
Bedenken ihn abhalten könnten, die Maſchinerie
mit dem erforderlichen Hochdruck arbeiten zu laſſen.

Die Vorgänge der letzten Tage haben ziemlich
deutlich gezeigt. daß es heute kaum irgend ein
dornenvolleres Amt giebt, als das eines preußiſchen
Miniſters, Männer von Bedeutung ſcheuen ſich da
her immer mehr, ein ſolches Amt zu übernehmen
Der Nachwuchs um unſern großen Staatsmann
wird immer kleiner und kleiner, und da auch alle
größeren ſelbſtſtändigen Parteibildungen mehr und
mehr zerſchlagen werden, bildet ſich in unſerm
Staatsleben allmählich ein Chaos heraus, aus dem
nur die eine rieſtge Geſtalt herausſchaut. So lange
ſie vorhanden iſt, wird das öffentliche Leben wohl,
wenn auch in krampfhaften Zuckungen, ſeinen
Gang nehmen. In dem unausbleiblichen Augen
blicke aber, wo ſie nicht mehr iſt, könnte leicht ein
großer Juſammenbruch des nur auf die eine Kraft
ſich ſtützenden Gebäudes erfolgen, wenn nicht bie
dahin ſelbſtſtändige Gruppirungen geſchaffen werden,

die, wenn auch im Gegenſatz zu dem jetzigen
Träger der Politik, durch die Zuſammenfaſſung
vieler Einzelkräfte die eine Kraft zu erſetzen im
Stande ſind. Die Wahlen geben dem Volke die
einzige Gelegenheit, dahin zu wirken.

Politiſche Aeberſicht.
Die Bundesverſammlung der Schweiz hat

v en twichelt, und bei der Abſtimmung hatte die zum Bundes Präſidenten den VizePräſt

denten des Bundesrathes, Droz, mit 151 von
165 Stimmen und zum Vize Präſidenten
des Bundesrathes Ba vier mit 129 von 154
Stimmen gewählt. Der liberale Ständerath Hoff
mann von St. Gallen wurde mit 88 von 173
Stimmen zum Bundesrath gewählt; auf den
konſervativen Waadtländer Berdez fielen 76
Stimmen.

Gelegentlich einer Interpellation über Depeſchen
des engliſchen Blaubuches, welche Frankreich
beſchuldigen, im vorigen Jahre mit Griechenland
wegen Ueberlaſſung von 30 000 Stück Gewehren
nebſt Munition unkerhandelt zu haben, ergriff nach
der Rechtfertigung des Miniſterpräſidenten Ferry
auch Gambetta das Wort und benutzte dieſe
Gelegenheit zu einer authentiſchen Jnterpretation
ſeiner Cherbourger Rede.
geſagt“, führte er aus, „habe ich immer geſagt,
daß ein Land, wie das unſrige, nach den ſchreck
lichen Schickſalsſchlägen, von denen es betroffen
wurde, es ſich ſelbſt und der Nachwelt ſchulde, nie
mals an ſeinem Geſchick zu verzweifeln. Und
wenn ich von der Nothwendigkeit geſprochen habe,
Alle ohne Unterſchied der Partei ſollten an der
Wiederherſtellung der militäriſchen Macht Frank
reichs arbeiten, ſo geſchah dies gerade, damit Frank
reich nicht mehr Abenteuern und blutigen Zufällen aus
geſetzt wäre, wie diejenigen, woran es beinahe unter
gegangen iſt, damit es immer bereit wäre, das
jenige zu vertheidigen, was von dem verſtümmelten
Vaterlande übrig geblieben iſt, aber nicht, aber
niemals, um wen es auch ſein möge, in einer
wirklich freien Demokratie irgend eine Action zu
geſtatten, welche nicht von allen Vernünftigen, von
wahrem Patriotismus beſeelten Geiſtern gutgeheißen
wird.“ Gambetta hat, das wird allſeitig an
erkannt, am Montag wieder einen oratoriſchen
Driumph gefeiert, wir ſehen, daß er im Stande
ſt, Frankreich mit in den Krieg zu reißen, wenn
der richtige Moment gekommen ſein wird, und daß
er augenblicklich aus Klugheit, nicht aus Friedens
liebe, Frieden hält, weil er muß, daß er aber
Krieg führen wird, ſobald er kann, ſobald er
Bundesgenoſſen gefunden haben wird.

In Frankreich wird ein Preßgeſetz von einer re
publikaniſchen Verſammlung berathen, in welchem
jeglichein Miniſter Gewalt verlichen werden ſoll,
ihm unbegueme auswärtige Blätter vom Poſtver
trieb in Frankreich auszuſchließen. Zu gleicher
Zeit beſchlietzt man in dem von einem Diktator
eleiteten Rußland eine Milderung der
Cenſur gegen fremdländiſche Journale. Die
offiziöſe Petersburger „Agence Ruſſe“ meldet näm
lich, daß auch die Reglements für den Einlaß
gus ländiſcher Zeitungen nach Rußland, ſo
wie die Beſtimmungen über die Cenſur derſelben
in liberalem Sinne Aenderungen erfahren
ſollen. Die unter dem Vorſitze des Präſidenten
des Miniſter Komitees Grafen Walujew be
ſtehende Kommiſſton zur Reviſton des Preßgeſetzes
iſt hiermit beauftragt. Allerdings darf nicht ver
geſſen werden, daß nach wiederholten Schilderungen
gerade Graf Walujew zu denjenigen Leuten gehort,
welche die Preſſe als ein Uebel und nicht einmal
als ein nothwendiges betrachten.

Das engliſche Unterhaus hat nunmehr die
Einzelberathung der irifchen 3wangsbill
durch Annahme derſelben erledigt. Der iriſche

„Was ich damals



Agitator Parnell hat ſeinen Platz im Parlament
wieder eingenommen. Das Schickſal der Land
liga ſcheint beſtegelt zu ſein. Ein neuer und
zwar der härteſte Streich wird gegen Parnell und
ſeine Freunde durch den Erzbiſchof von
Dublin geführt, welcher in ſeinem Faſtenhirten
brief Parnell wegen ſeines Bündniſſes mit Roche
fort auf das Schärfſte angreift. Der Hirtenbrief
erklärt: Jrland habe im Laufe der Jahrhunderte
ſchon manches Unglück ertragen, das ſchlimmſte
aber ſtehe ihm jetzt dadurch bevor, daß man ein
Bündniß mit jenen „verruchten Gottloſen“ in
Frankreich abſchloß, welche ihr eigenes Vaterland
ins Elend ſtürzten und alle Religion und ſoziale
Ordnung vernichtet wiſſen wollten. Das katholische

Jrland müſſe ſich mit Entſetzen von jenen
Männern abwenden, welche niederträchtiger
Weiſe ein Bündniß mit jenen Gottloſen ſchließen,
ein Bändniß, welches Jrland nie vulden
könne. Dieſer Hirtenbrief ſoll am nächſten
Sonntage von den Kanzeln herab verleſen werden
und kann beim iriſchen Volke ſeine Wirkung kaum
verfehlen. Aus Transvaal liegen neue Nach
richten nicht vor. Dagegen nimmt der Aufſtand
der Aſhantis an der Weſtküſte Afrikas ziemlich
ernſte Dimenſtonen an und befanden ſich nach
einer Meldung vom 10. d. große Schagaren derſelben

nur noch drei Meilen von Cape Coaſt Caſtle
entfernt.

Das „Reuterſche Buregu“ meldet aus Kon
ſtantinopel vom 21. d. Die Botſchafter haben
heute der Pforte geſonderte Noten identiſchen
Inhalts zugeſtellt. In denſelben wird der Empfang
der Pfortennote vom 14. v. M. beſtätigt und dir
Erwartung ausgeſprochen, daß die türkiſche Re
gierung ihrer Zuſtcherung, Griechenland nicht an
zugreiſen, treu bleiben werde. Da man von der
Ueberzeugung ausgehe, daß die Zugeſtändniſſe der
Pforte über die im October v. J. gemachten hin
gusgehen würden, ſeien die Boſſchafter von ihren
Regierungen angewieſen, an den Beſprechungen zur
Löſung der griechiſchen Frage theilzunehmen. Die
Eröffnung der Beſprechungen ſei Griechenland von
den Mächten mitgetheilt, zugleich ſei bei der grie
chiſchen Regierung darauf gedrungen worden, daß
dieſelbe die Verpflichtung übernehme, ſich während
der Beſprechungen aller Feindſeligkeiten zu ent
halten. Allem Anſchein nach ſteht man in
Pfortenkreiſen den Verhandlungen mit der ge
wohnten Ruhe entgegen und rechnet dabei haupt
ſächlich auf die Unparteilichkeit und das Wohl
wollen der deutſchen Regierung.

Das Bukareſter amtliche Blatt veröffentlicht ein
Decret des Fürſten von Rumänien, betreffend
die Bildung von 30 Reſerveregimentern, deren
jedes mit je einem Conſecriptionsbezirk eines Regi
mentes der Dorobanzen und Kalaraſch Reſerviſten
correſpondirt. Die neue Organiſation, welche vom
1. April ab ins Leben treten ſoll, erfolgt, damit
die Mobiliſtrung der Armee ohne Verwirrung und
ſchneller geſchehen könne.

Das griechiſche Kabinet hat ſich beeilt,
den großmächtlichen Vertretern in Athen mitzſt
theilen, daß die kürzlich verfügte Einberufung
der Reſerven lediglich eine heeresorganiſatoriſche
Maßregel ſei und keineswegs den Charakter einer
Provokation beſitze. Die einzelnen Reſerviſten
klaſſen würden nacheinander behufs Ausbildung
bis zur völligen Organiſation der Armee einberufen
Die Vertreter Griechenlands im Auslande wurden
gleichzeitig inſtruirt, gelegentlich ähnliche Erklärungen
abzugeben, damit die Maßregel nicht mißdeutet
werde. Diplomatiſche Kreiſe erblicken darin den
Beweis, daß Griechenland, obgleich es die Rüſtungen
fortſetzt, doch die Verhandlungen in Konſtantinopel
nicht ſtören und eine Provokation vermeiden wolle

Am letzten Jahrestäge ſeiner Wahl (20. Febr.)
verkündete Papſt Leo III. in einer Anſprache
den Cardinalen, er werde im Hinblicke auf die
Noth der Kirche ein außergewöhnliches
Jubiläum fur das Jahr 1881 für die ganze
Chriſtenheit feſtſetzen.

Deufſchland.

er feierliche Einzug der Prin
zeſſin zu SchleswigHolſtein) an der

abend Nachmittag Punkt 2 Uhr vom Schloſſe
Bellevue. Die Ankunft der hohen Braut im könig
lichen Stadtſchloſſe wird gegen 3 Uhr erwartet.

(Unſer kronprinzliches Paar) hat
aus Anlaß der bevorſtehenden Vermählungsfeier
in hochherziger Weiſe auch der Berliner Bedüſftigen
gedacht und zur Vertheilung an dieſelben ohne
Rückſicht auf Stand und Konfeſſton die Summe
von 4000 Mark dem Vorſtande des „Vereins
gegen Verarmung übetweiſen laſſen.

(Gum Eonflict zwiſchen Bismarck
und Eulenburg) liegen neuere Nachrichten
nicht vor. Es wird officiös beſtätigt, daß eine
Entſcheidung noch nach keiner Seite getroffen ſei
Bezüglich der unſere Provinz ſtärker berührenden
Specialfrage, welche in dieſem Conflicte eine
Rolle geſpielt haben ſoll, bringt das „Hall. Tagebl.
folgende Notiz:

„Magdeburg, 20. Februar Der Frage wegen
des Wechſels in unſerm Oberpräſidium haben
Sie ſchon kurz gedacht und den Wunſch der „Magde
burgiſchen Zeitung“, daß es gelingen möge, Herrn von
Patow in ſeiner jetzigen Stellung erhalten zur ſehen, auch
zu dem Jhrigen gemacht. Allein dieſer Wunſch wird
ſich ſchwerlich in Erfüllung ſetzen laſſen, da es in der
That nicht blos das vorgeſchrittene Alter ſein ſoll,
welches dem genannten hihen Beamten zu Stellung
ſeines Entlaſſungsantrages veranlaßte, ſondern es viel
mehr Differenzen über Verwaltungsangelegenheiten ſchwer
wiegender Art ſein ſollen, welche nicht allein in den zu
nächſt ſtehenden Regierungskreiſen, ſondern bis in die
miniſteriellen Kreiſe hinauf ihre Einflüſſe geltend gemacht
haben. Daß ſich die Mittheilungen über derartige Dinge
ſo la ge der Oeffentlichkeit entziehen, als bis die That
ſachen eine Beſtätigung deſſen, was unverbürgt von
Mund zu Mund geht, bieten, iſt wohl ſelbſtverſtändlich,
aber die Hoffnung, daß ſich die Angelegenheit im Sande
erlaufen und Herr v. Patow ſeines Amtes noch lange

in bewährter Weiſe walten werde, dürfte namentlich
nach den Vorgängen, wie ſie ſich gegenwärtig in unſerm
Herrenhauſe abgeſpielt haben, die eine ſo große Kluft
in der Anſchauungsweiſe ſelbſt der höchſt ver
waltenden Kreiſe darlegen, eine vergebliche ſein, und
auch unſere Provinz dürfte vielleicht bald mancher ver
änderten Verwaltungsmaxime ins Geſicht zu ſehen haben.
Hoſfen wir, daß ſie nicht zu einſchneidend werden.

(Dem Reichstag) iſt aus dem Haag
auf vier Foliobogen ein vollſtändiges Namensver
zeichniß in mehreren Exemplaren zugegangen,
welches die ſämmtlichen Unterzeichner der
Adreſſe an England zu Gunſten der
Boeren im Transvallande aufzählt. Eine der
Liſte beigefügte Recapitulation giebt an, daß insge-
ſammt 6082 Unterſchriften abgegeben ſind, darunter
von Mitgliedern der Generalſtgaten 12, von De
putirten 23, von Municipalräthen 52, von Bürger
meiſtern 49, von Civilbeamten 327 u. ſ. w.

(Jm preußiſchen Handelsminiſte-
rium) ſteht der „B. u. H. Ztg. zufolge eine
neue Aenderung bevor: der Unterſtgatsſecretair
Jacobi hat, wie gemeldet, die Stelle eines Gene
raldirecktors der Preußiſchen Centralbodencreditbank,
welche bis jetzt der ehemalige Generalpoſtdirector
Herr v. Philippsborn leitet, angenommen. Fürſt
Bismarck verliert dadurch einen hochbefähigten Ge
hülfen, der mit ſeiner großartigen Arbeitskraft und
ſeinem faſſenden Wiſſen Fürſt Bismarck in der
Leitung des Handels miniſteriums ſehr weſentlich
unterſtützt hat.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Montagſitzung

Heute gelangten ausſchließlich Petitionen zur Be
rathung die Aufmerkſamkeit des Hauſes war
durch die Miniſterkriſis gefeſſelt. Man ſprach
davon, daß auch der Finanzminiſter Bitter zurück
treten wolle, bemerkte, es dürfte eigentlich Niemand
mehr ein Portefeuille übernehmen, ehe nicht ein
MinſſterunfallverſicherungsGeſetz ins Leben ge
rufen ſei; man erlaubte ſich auch die etwas bos-
hafte Bemerkung, daß der Regierungsrath Rommel,
welchen man den „Executor des Fürſten Bismarck“
nannte, Regierungscommiſſarius in der Schlacht
hausgeſetzkommiſſton geweſen ſei u. ſ. w. Ueber
den Ausgang der Kriſis wußte Niemand etwas
Näheres anzugeben.

Die nſtagſitzung. Das Abgeordnetenhause
berieth heute in dritter Leſung das Zuaſtändigkeits-
geſetz. Der vom Herrenhaus geſtrichene 9 7, wo
nach nur Bürgermeiſter und Beigeordnete der Be
ſtätigung bedürfen, wurde wieder aufgenommen
obwohl der Vertreter der Regierung, Geh. Rath

Seite der Frau Kronprinzeſſtn erfolgt am Sonn v. Brauchitſch erklärte, daß der 9 7 fur die

Staatsregierung unannehmbar ſei und das Scheitern
des ganzen Geſetzes herbeiführen würde. Gegen
dieſen Standpunkt der Regierung opponirte der
Abg. Rickert. Schließlich wurde trotz energiſcher
Remonſtration des Regierungsvertreters der 97
mit 175 gegen 149 Stimmen und ſchließlich die
ganze Vorlage mit 187 für und 134 gegen an
genommen. Alsdann wurde die vom Herrenhauſe

urückgelegte e b reet berathen.
Herrenhaus Möntagſitzung. Jnheutigen Sihüng wurde die Berathung des e

tändigkeltsgeſetzes bei dem 9 17 wieder in 9
aufgenommen Gleich bei Beginn der Sihung,

el M
den

rlärhh
derrortung

en oGiadtral

gen r
aprhn

ehe eſt du

welcher der Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulen antelſch
burg, nicht beiwohnte, ergriff der Fürſt Bismarck nen G
das Wort, um die Verleſung ſeines Schreibens an faſt ne
durch den Regierungsrath Rommel auf ein Ver n
ſehen zurückzuführen, da dieſes Schreiben lediglich n ſo
eine Jnſtruction und keineswegs zur Verleſung r
beſtimmt geweſen ſei. Eine principielle Meinungs mm zum R
verſchiedenheit zwiſchen ihm und dem Grafen Eulen n ver

burg beſtehe nicht er wünſche keineswegs das en en
Ausſcheiden des Miniſters, doch ſtehe die Ent
ſcheidung hierüber immer Sr. Majeſtät dem Könige
zu. Jm Hauſe wurde dieſe Erklärung vielſeitig
ſo aufgenommen, als ſei die Miniſterkriſis über
wunden. Die Berathung über S 17 würde zu
Ende geführt, der Paragraph ſelbſt mit 54 Ftgen
50 Stimmen nach den Beſchlüſſen des Abgeord
netenhauſes angenommen und mit der Majo
zität ſtimmte der Fürſt Bismarck Derübrige Theil des Geſetzes und der Reſt der Tages Morgen

ordnung wurden ohne Beanſtandung erledigt. nDienſtag ſitzung Heute wurde im Herren n
zauſe der Geſetzentwurf, betreffend die Deckung e
der Ausgaben pro 1878/79 und 1879/80 ohne Gin

gehen

De
etgeln und im

Debatte angrnommen und ebenſo der Geſetzentwurf u verk
über die Vereinigung er Landgemeinde Oberbons Oh

feld mit der Stadtgemeinde Langenberg. Fine l
zu verka

Der Landtag wird jedenfalls Mittwoch oder
Donnerstag geſchloſſen. Zu einer Nachſeſſton liegt
jetzt weniger Grund als je vor. Bekanntlich ſollte
dieſelbe einen doppelten Zweck haben die Diskuſſton
des Verwendungsgeſetzes und die Fortführung der
Verwaltungsreform. Letzterer Gegenſtand iſt durch
die Vorgänge im Herrenhauſe in zu wiite Ferne
gerückt, als daß dazu ein Nachſeſſton berafen wer
den ſollte aber auch für das VerwendungsgeſehJ U ſtere Pypothekdürften nach den betreffenden Vorgängen in der in die Erſed.
Kommiſſion die Chancen noch keineswegs ſo vor Ihn bermie

Ftau Eng

eſtaftliche I.

u ihn und

bereitet ſein, daß man in einer kurzen Seſſton in
dieſen Sommer zum Ziele gelangen ſollte.

Vermiſchtes. e(Die Aufſtellung bei den Einzugsfeier e h Wo
lichkeiten in Berlin) iſt nunmehr folgendermaßen ind per 1. A
angeordnet: Das aus 40000 Perſonen beſtehende Spälle rn
wird vom Schloſſe Bellevue bis zum königlichen Reſidenz ßchloſſe in Berlin gebildet werden und muß bis 1 Uhr utſc
Mittags aufgeſtellt ſein. Die Theilnehmer werden in n ſehtten P
vier Glieder getheilt. Am Kleinen Stern werden m t b
Poſtillone und die Schlächter zu Pferde Aufſtellung finden n net
denen ſich dann das Spalier anſchließt und zwar in n n Be
folgender Reihenfolge die Feuerwehr 2) die Rüders oderun,
dorfer Bergleute, 3) Ruderclub, die Turnerſchaſt Karl
Gaſtwirthe, 6) Zimmerer, Maurer, Maſchinenbauer.Dieſe ſechs Gruppen bilden das Spalier vom Kleinen r Str

Stern die Charlottenburger Chauſſee entlang bis zun ſt
Brandenburger Thor Jnnerhalb der Stadt ſtellen ſh.
vom Brandenburger Thor aus gerechnet, auf. die
Studirenden der Hochſchulen, Akademien e 8)
Eorporationen und die Schühengilden und endlich
der Schloßbrücke ein Commando der Marine,
und Mannſchaften. Die Muſiker, welche im S
placirt werden, ſpielen beim Vorüberfahren de Br

Billets erhalten ſeiten
des Magiſtrats die Magiſtratsmitglieder und Stadtbe
ordneten, die Stadtbehörden, Ehre
bürger, Bezirksvorſteher und deren di
Vorſitzenden des Stadtausſchuſſes, Arm

eſhmack

hin
lörd

Den Feſtzug der Gewerke
das Trompetercorps des 2. Garde Ulanenregime
Pferde, welches die ſtädtiſchen Behörden in die
der Ritter des ſiebzehnten Jahrhunderts einkleiden laſſe

Die Trompeter tragen dunkelſarbiges Sammetwan
mit breitem, weißen Spihenkragen und gleichen v
ſchetten, Stulphandſchuhe, lederne Reithoſen un e g
Elbe Reiterſtiefeln mit goldenen Sporen, o gebung an
Filzhüte mit lang wallender, weißer Straußenfeder tn in
Schwert an der Seite.Fortſetzung auf der Beilage-) P

Ank ſud



rundhin in n gefentl. Hitzung der Stadtverordneten
in n Werſammlung.
wurde kioh n Donnerstag den 24. huj. abends 6 Uhr.

iſhdetn Tagesordnungn und n Beantwortung der in der letzten Sitzung von dem
n Stadtverordneten Bichtler eingebrachten Interpellation

d n Suens des Stadtraths Sguite.
e die vom n be e eder e
o n über die bevorſtehende Stadtrathswahl.nen e 21. Februar 1881. g b

ung n r der StadtverordnetenVerſammlung.h a Der Sorſtehe Krieg.

em n 7 7n Freiw. Hausverkauf in
wen de Werſeburg.

drſnhan Das den Barthelſchen Erben zugehörige, in hieſ.
ung ſeine n nieraltenburg ain Gaſthauſe „zum Ritter“ freund

n ene, faſt neu und ganz maſſiv erbauteoinwel ich gelegene,eſch auf n ſtöck. Wohnhaus mit 13 Stuben, 1 Laden und
e Shrehnn hnſt. Zubehör, Pferdeſtall und Waſchhaus, jetzt 1415

wegs u M ſoll:c r V Mt. Miethsertrag,G Pnchile h Meer den 26. d. M., nachmittags 3 Ahr,
und den Erſnh im Gaſthauſe „zum Ritter“ hierſelbſt erbtheilungs
ünſhe ken halber meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kauf

4 Jebhaber hiermit einlade.doh h nene den 14. Februar 1881.
t. Moßſä du A. Rindlleisch, Kr.-Auct.Comm., i. A.
feſe Efſärn Ein P aar La ch taub en
die Rufe

ſind zu verkaufen große Ritterſtraßze 11.übet An

Schöne Speisekartoffelnaph ſelhtnhn

Seſchlüſen do h verkauft bei
n verkau
H. Dittmar, Rathshof.

und mit der werden einzeln und im Ganze
ürſt Vismand

und der Rit du M W ſanſtanding e 3 n rgen gute leſen
m lind zu verkaufen durHut wie n nſt F. Nenno, Merſeburg.

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen
zu verkaufen

betreffend e M

/79 und 197)
d ebenſo der Oh e

Landgenehde M Clobigkauer Straße 3.
de Langerhe Eine hochtragende ZiehKuh ſteht

zu verkaufen in Eröllwitz bei

Zu einer Rat S Karl e
Wenn Prozent ſinn Kaſſengelder Laelen drs

n F. Renno, Merſeburg.und die ſothüſn

Nierer Gegenfan 1300 T h lr. oder

3900 Mark
hauſe im h

Nachſeſſn denn

ür das Ware nd auf ſichere Hypothek von heute an auszuleihen.

fenden Vorgihy Vo? ſagt die Exped. d. Bl. e
pedde Ein Logis zu vermierhen, zu erfragen beinet Ja Engelmann, Johannisſtraße 10.

n n De herrſchaftliche 1. Etage Halleſche Straße Nr. 32
ele gelangen d zu bermiethen, und 1. April oder I. Juli d. J. zu

ziehen.

edenfalls Mühe

niſchte Rkne freundliche Wohnung iſt an ruhige Leute zu
bei den in ermiethen und per 1. April zu beziehen.

iſt nunmehr H. Schäfer, Neumarkt 78.
Perſonen h

bis zum köniwerden und n Kut ſch fuhren
Die Zinn Einem geehrten Publikum empfehle ich mein flottes

m Ken on net Kutſchfuhrwerk bei etwa vorkommendem

e Il r e e eDie WVahmascehinen
von der

Singer Manufacturing Co.,
New Worvlc.

erste und grösste Nähmaschinen- Fabrik der Welt,
haben ſich durch ihre außerordentliche Leiſtungsfähigkeit, Güte und große Dauer als die
vorzüglichſten aller Nähmaſchinen bewährt und wird dieſes nicht n r von mehr als drei
Millionen Käufern und unpartheiiſchen Fachleuten anerkannt, ſondern auch durch mehr
als zweihundert der höchſten Ehrenpreiſe, ganz beſonders aber durch den ſich mit jedem
Jahre vergrößernden Abſatz beſtätigt, welcher im vorletzten Jahre allein

431,167 Nähmaschinen
oder mehr als 1400 Stück für jeden Geſchäftstag im Jahre betrug.

Dieſe Thatſachen ſprechen mehr als alle Reclame und liefern den beſten Beweis von der Vortrefflich
keit der OriginalSinger-Nähmaſchinen.
Nur ächt wenn die Maſchine außer der Fabrikmarke, auf dem Arme die volle Firma Thee

Singer Manufacturing Co. trägt und von einem mit meiner Unterſchrift „G. Neid
T Uinger“ verſehenen Garantieſchein vegleitet iſt.

G. Neidlinger, Eisleben.
Vertreter J. Lühr, Merſ burg Brühl Nr. 6.

e
Da den Kprik cr. die Aebergabe unſeres Hauſes an

neuen Weſttzer erfolgt, haben wir, um unſer großes Lager von

Winter- u. Sommersachen u
zu räumen, einen

General Ausverkauf
inmtlicher Vorräthe von Herwem, amnen- u. IKin-

er e veranſtaltet.Die Waare wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe begeben
nd dauert der Kusverkauf uur bis 15. März er.

e Gr Wer29990009090000090000000000000

denh

An Zinſen für Spar-Einlagen werden vom J. Rärz a. c. an bis
auf Weiteres berechnet:

bei Gmonatlicher Ründigung 3
Hei 3monaklicher Ründigung 3
bei täglicher Abhebung 22 90 und o Ausg.-Probiſion.

Merſeburg, den 21. Februar 1881.
Der Vorstand des Vorschuss- Vereins zu Merseburg, E. G.

J. Bichtler. M. Klingebeil A. Jufſt.
nnoncen aller Art an die NMalleschen, en Sueelune e eee
e Humoriſtiſche LKeuehtkugelnüberhaupt an alle existirenden Zeitungen

und Witz-RaketenKreis- und Woehenblätter werden prompi
zu Originalpreisen befördert durch zur Erſchütterung des Zwergfells eingerichtet von

Th. Rössner Expeditiont des NMerseburger ilarius Kurer u e ne e e er Correspondenten), Agentur der e 4 (einzeln an neben à 40 Pfe.
en Karl Götze, Clobigkauer Str. 3. i n Barek Co in Ha a Drn Menn 3 t R e gt nung gſo mm gre er Poſſenreißzer.Rantr, ur Strohhu wäſche e e n und Schwänke für ſidele Brüder

s Sp in a baren Gebßen hält ſtets zu ſoliden Prei 2 C. Blut Lade is 50.en n empfiehlt ſich A. Donnerhack. in e T a vege r r re en a Von Dr. C. Blu ianer gdenpreis 50. Pfg.

Trunkſucht ſogar im höchſten e Nagel ein.
u e 4

eim Vorthert utern beſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht,

Bill ſolche nur Schwindel treiben. Sgend S
Schwäche

Aeganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchne
billig Th. Rößrrer, gr. Ritterſtr. 28

2. Hächſiſch- Thüringiſche

Ziehung am 28. Mai d. J.
I. Hauptgewinn im Werthe von 9000 Mk.

2. 50003Stral 5 2500
loose

Peciglarzt Dr. Kirchhoffer in Straßburg, Elſaß
heilt nächtl. Bettnaſſen, Periodeſtörungen, Pollut

(réS9- Und Visſtenk arten

I Pterde-Verloösung.,

Reueſte Sammlung luſtiger Jagd-Anekdoten
und Schwänke,

I die zwar vielfach ans Unglaubliche grenzen, ſich aberS 9 ön S doch wirklich zugetragen.M ALAMI Ein Schatzkäſtlein für Jager und Jagdfreunde.
r fNeuer überaus feſſelnder Roman aus der Feder e Hubert n e Pfg.

eines hervorragenden Gelehrten, beginnt mit e e eeine rag en ne S das beſte Mittel gegen Langeweile und Hypochondrte
zu empfehlen. Denn Luſtigeres, Tolleres, Pikanteres
und Witzigeres iſt noch aus keines Menſchen Kopf
gekommen, als es hier der lachluſtigen Welt durch
Wort und Bild mitgetheilt wird.

Hentschen Familienblatt.

Redigirt von Dulius Lohmeyer.
Ferner von Levin Schücking,
Das Fräulein von Thoreck.
Preis vierteljährlich nur I. 1.60 oder in

I Heften zu 30 oder 50 Pf.
Eine ProbeN ter

S

e Gegen Einſendung des Betrages auch direct franco
zu beziehen von der Verlagsbuchhandlung von Ad.
Spaarmann in Oberhauſen a. d. Ruhr.

S

S
Heft iſt durch alle

von der VerBuchhandlungen, a Friſch. Hecht, friſch. Jander, friſchlagshandlung J. H. Schor t Berlin, N. geräucherte Heringe mäarin. Heringe,
Lützowſträße 6, gratis 5 Aal in Gelée, Sardinen, Sardellen

Bratheringe u. dergl. in. An ſiehlt
à 3 Mark ſind in der Erpeb. d. Bl. zu haben. G. Horias, unterm Rathskeller.



Wein

VorſchußVerein zu Merſeburg, G. G.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom 24 bis 28. Februar und von 8. bis 19. März d. J. ausgegeben Pro

nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihte Koſten zugeſandt werden. e n 5Die von der GeneralVerſammlung feſtgeſetzte Dividende von 64)10 o wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt. t n 10

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern. ſeitMerſebarg, den 21. Februar 1881 deVorſchuß Verein zu Werſeburg, eingetr. Gen. de
J. Bichtler M. Klingebeil. A. Juſt.

V s h eF. nZinngießerei u. Hlaswaarenhandl.

T Roßmarkt 7, enempfiehlt ſein großes Lager beſchlagener Biergläſer, zu I w
Geſchenken paſſend, à Stück von 1 Mark an bis zu fur un

den feinſten. wen nur ae werden nur ſauber und billig ausge Hiſt Auefa

ür neu zu eröffnende Hpareinlage-Conten x wenn tu v C Mein BüregurI e e me i ftliche aller Art haben. für ſchriftliche Arbeiten Art habe ich von nd wiſchtFriedrich Schultze. n
Zur Conſtrmakion

ch mein reichhaltiges Lager von

An W a n a
80

en Qualitäten zu billigſtenwelche in den vorzüglichſt

Preiſen liefere.
Ferner mache auf meine großen Beſtände von ſchwarzen

Tuchen und Buckskins noch beſonders aufmerkſam

J. Schönlicht.
Die Preßkohlenſtein- und BriguettesHandlung

von x I nßele
empfiehlt

Preßkohlenſteine und Briquettes, ſowohl ab Fabrik Neumarkt Saalufer, als auch frei
ins Haus, billigſt

aiſer Wilhelms- Halle.
dem Muſik und GeſangVerein „Jrene“ feſtlich decorirtenJn den von

und feenhaft beleuchteten Räumen findet heute Donnerstag Kbend ein
e

Entrée 50 Pf.
von der Stadtkapelle ſtatt.

W. Gr uul.

eSoppeno eng e
am Tage der Hochzeitsfeier

Hoheit des Prinzen Wilhelm
0rosves Volks
O

Alles Nähere in nächſter Nr.

Anfang 8 Uhr.

en Kedent

ſhrei

e

E. Korth, Privatſecretair.

Hr. Airvys
iranke die Ueberdie rich Aus dem

ne niſchen
geweſen,

be de S.
J t und Wifentlichtene S e mehS täſtbahr

m S oft „dieſe
S ſendin m Anchee, „mitS d hin S S fS ichter o S uaffn-gndnS e n An dee Aufgabe p

eſang-Verein.C I 7 N. Mwalkohle
e in fe fabri

Freitag 7 Uhr in der Kaiſerhalle: Uebun
zur Schöpfung Schumann

e
Alle ehemaligen Artilleriſten Merſeburgs und

gegend werden hierdurch eingeladen, ſich an ſolam Freitag den 25. Jebruar cr. in ſolcher
abends 8 Ahr. pteutet war

in dem obern Saale des Herzog Chriſtian zur Con ſt angehende
ſtituirung eines Vereins ehemaliger Artilleriſten yünftige Loge
Berathung der Statuten einzufinden. dHgn das C

Das Comité. Muhſhnittspr

Caſtino Merſeburg. de z.8
Alexander Wünsch's grosses mechan. Theater z teſp. v.

Donnerstag den 21. Februar auf vielſeitiges Vers t Ketgen,
langen Anna Lieſe od. Die Liebe des alten Deſſauer heß u
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten. Zum Schluß ein Nach S und
ſpiel. Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Der Saal wird Preisnied

geheizt. net und noUm gütigen Beſuch bittet Alex Wünſch. ſiſchen i

Aufforderung ineAlle Diejenigen welche uns noch Beträge für in der el an
Zeit bis zum 31. Dezember v. J. gelieferten Preßtorf ſie 2
ſchulden, fordern wir hiermit auf, innerhalb 8 Tagen V dehment
Zahlung zu leiſten widrigenfalls wir klagbar werden. iuſhen

Merſeburg, den 23. Februar 1881. denn M
Conſum Verein zu Merſeburg, E. G. r r

Ein Lehrling findet unter günſtigen Bedingungen de é,
Stellung bei H. Horn, Bildhauer t t So

Einen Bhrling ſucht zu Oſtern W wihſan
Franz Müller Glaſermfte n do

Jch ſuche zu Oſtern einen Lehrling. t u hel W
Th. Bleyer, Bkermſtr. auf dige

Schmaleſtraße I. bhhe ſt 9.
Ein Mädchen, welches ſich allen häusltchen Arbeiten ſenüh

unterzieht, wird zum I. April geſucht h n hFriedrichſtraße Nr. h.
Ein ordentliches Dienſtinädchen wird zum L. du

a. E. geſucht Karlſtraße dollon Jur
ird zum I. An hh in di
traße Nr. 6 n ſehen.

uhlſtoffen

M lehen Geſ

Unfahr um

C als ein
etwas gerin

R ho dese len e Abend iſt mir auf d n in h eun eſtes deutſche Fabrika i ügeltänzchen ein Hut geſtohlen worden. Da t. nMäh-Iagehien e e ſhur Hleischbeschauer nete eben dert re t e n
l ger Garantie zu billig hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare ſtets auf worden bin, erſuche ich Alle die mir zur rin t Kehl,

E. Hart ſten Preiſen Lager die Büchdruckerei von der oder des Thäters behülflich ſein können, m uF. Hartung, Golkhardtsſtraße 18. Th. Rößner, große Ritterſtraße 28. Unterſtützung Trappſchuh, Schornſteinfe h h

Hierzu eine Veilage. hv
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Marktes c. ifang zunehmenden fremden, ſchottiſchen und ameri

Beilage zu Nr. 31 des Merſeburger Correſpondenten vom 24. Februar 1881.
Provinz und Amgegend.

Aus Buckau bei Magdeburg iſt dieſer Tage
eine mit 1000 Unterſchriften von Arbeitern ver
ſehene Petition gegen die jetzige Faſſung
des Arbeiterunfallverſicherungsgeſetzes
an den Reichskanzler abgegangen

Wie män aus dem Naumbüurger Kreiſe
ſchreibt, iſt das Ergebniß welches die Unterſuchung
der Weinſtöcke geliefert hat, ſehr traurig. Faſt
in ſämmtlichen Weinbergen ſind die Tragereben
ſchwarz, d. h. total erfroren. Die neuen Schöß
linge liefern im erſten Jahre bekanntlich keine
Frucht und demnach iſt, unter den günſtigſten Um
ſtänden, nur auf eine kärgliche Weinerntke zu rechnen.
Dieſer Auéfall wird um ſo ſchwerer die Wein
producenten treffen, als ſchon das Vorjahr mit
einer Mißernte abſchloß.

t In Oſterweddingen wurde am Sonntag
Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr die Wittwe H.
IJnhaberin eines Schnittwaarengeſchäfts, hintet
ihrem Ladentiſche ermordet. Näheres iſt wie die
S.Ztg. ſchreibt, noch nicht bekannt.

Aus dem Geſchäfts-Bericht der Sächſiſch
Thüringiſchen Actiengeſellſchaft für Braunkohlen

Berwerthung

theilt die S. Zig. im Anſchluſſe an die bereits
veröffentlichten Angaben aus der Bilanz der Ge
ſellſchaft noch Folgendes mit. Das abgelaufene
Geſchäftsjahr iſt bekanntlich das 25. der Geſell
ſchaft; „dieſe 25 Jahre fallen heißt es in den
Berichte, „mit den Anfängen der Mineralöl- und
Paraſfin Induſtrie und ihrer weiteren Entwickelung
zuſammen, denn unſerm Unternehmen zuerſt war
die Aufgabe zu Theil geworden, im großen Maß
ſtabe die bis dahin kaum geahnten Schätze von
Mineralkohle dem Schooße der Erde zu entnehmen,
um ſte fabrikationsmäßig zur Herſtellung von
Leuchtſtoffen zu verwerthen.“ Das Reſultat auch
des letzten Geſchäſtsfjahres iſt trotz der gegen das
Vorjahr um 1 pCt. niedrigeren Dividende von 7
pCt. als ein zufriedenſtellendes zu betrachten und
der etwas geringere Ertrag wird wenig überraſchen,
da ein ſolcher bereits im letzten Geſchäftsberichte
angedeutet war. Ueber die Urſachen giebt der Be
richt eingehende Auskunft. Hauptſächlich iſt es die
ungünſtige Lage des Paraffin und SolarölMarktes.
Gegen das Vorjahr waren die 1880 erzielten
Durchſchnittspreiſe faſt aller Fabrikate erheblich
niedriger; z. B. um 5,51 Mk. für Paraffin, 1,18
Mk. reſp. 1,53 für die beſſere und mittlere Qua
lität Kerzen, 0,26 Mk. für Solaröl, 0,87 Mk.
für gelbes und 0,78 Mk. für dunkles Paraffinöl.
Der Preisniedergang für Paraffine beſteht noch
immer und noch kein Ende iſt abzuſehen. Zu den
thatſächlichen Urſachen, geringerer Verbrauch, Druck
und Konkurrenzfabriken 2c., kommt der herrſchende
Mangel an Vertrauen auf eine Beſſerung des

Zu rechnen iſt auch mit der an Um

kaniſchen, ParaffinIJnduſtrie, namentlich auf dem
Londoner Markte. Solaröl zog im vergangenen

Jahre in Folge der bekannten Erfindung der Kon
ftrüction des Solarölbrenners des Mineralöl Vereine

die Aufmerkſamkeit auf ſich; leider aber war die
Freude nur von kurzer Dauer, denn der Erfolg
entſprach bei Weitem nicht den Erwartungen und

der Anlauf brach ſich an der gewohnheilsmäßigen
Vorliebe für Petroleum und an dem Indifferentis
mus Fegenüber der neuen Erfindung, der Preis,
der im Herbſte 8 bis 9 Mk. betrug, iſt bereits
wieder auf ca. 7 Mk. pro 50 Kilo incl. Barrel
oder Ballon zurückgegangen. Die Geſellſchaft wir
aber auch in dieſem Jahre von Neuem die Agita
tion fortſetzen. Unterſtützung erwartet man ſchließ

lich auch von dem Geſetze über amtlſche Unter
ſüchung des eingehenden Petroleums, deſſen Ein
führung man in dieſem Jahre mit Zuverſicht er
hofft. Die Geſellſchaft ptoducirte 3 783 4178,5
Hect. Kohle, 114717 Ko. hartes Paraffin,
252914,5 Ko. mittelhartes und weiches Paraſſin,
630939 Ko. Paraſſinkerzen, 1067 290,5 Ko.
Solaröl, 428997 Ko. gelbes Paraſfinöl, 1824 470,5
Ko. dunkles Paraſfinol, 3685 Ko, Maſchinenöl,

150 911,5 Ko. Creoſotöl, 21478 Ko. Paraffin
ſchmiere, 228 787 5 Ko. Goudron, 105 512 Ko
Asphalt, 3047 Doppelladungen 20,4 Mill
Kilo GrüdeCoak, 5 738950 Kilo Theer, 16103351
Kohlenſteine. Eine Ueberſicht der im letzten Jahre
crſielten finanziellen Verbeſſerung ergiebt: 8 400
Mk. reſtlich eingelöſtes Prior. Obligat. Capital,
39127,04 abgezahlte alte und 22 346, 47 bezahlte
neue Kohlenkaufgelder, 17 119 80 Mk. gngekaufte
Grundſtücke, 220348,61 Mk. neu errichtete Bau
lichkeiten, 64962 86 Mk. neu angeſchaſſte Ma
ſchinen und Utenſtlien, 60 000 Mk. abgeſtoßen
HypothekRate, 11703, 14 Mk. weniger Credi
toren, 13 060 71 Mk. mehr Lagervorräthe, in
Summa 457 468,93 Mk. oder abzügl. der ent
ſprechenden Verringerungen guf der anderen Seite
419218,66 Mk. Die General Verſammlung ha
am 23. d. Vorm. 11 Uhr im Kronprinzen zu
Halle ſtattgefunden.

Localnachrichten.
Merſeburg den 24. Februar 1881.
Der Muſik und Geſangverein „Jrene“

hat die Zahl ſeiner denkwürdigen Feſte wieder um
eins vermehrt. Ein höchſt gelungener Magsken-
ſcherz, den Ausflug einer großen Zahl Merſeburger
in das bayriſche Hochland und nach Tyrol dar
ſtellend, hat. ſtch die obige Bezeichnung in vollem
Maße erworben Es war eine bunte, vollſtändig
mit Taſchen Fernrohren und Feldflaſchen ausge
rüſtete Reiſegeſellſchaft, die ſich am Dienſtag Abend
in den oberen Räumen der Kaiſer Wilhelmshalle
ſammelte und man hätte faſt annehmen konnen,
daß es ſtch hier um eine wirkliche größere Excurſton
ünter einem Vertreter der berühmten Firma
Stangen handele, wären nicht die vielen Stroh
hüte und ſommerlichen Reiſekoſtüme vorhanden
geweſen die den Schluß erlaubten, daß die
Fahrt wahrſcheinlich nicht ſehr weit gehen würde.
Kurz vor acht Uhr brach die Geſellſchaft unter
Vorantritt der hieſ. Stadtkapelle auf, paſſirte den
oberen Uebergang nach der Gallerie und ſtieg von
da hinab nach Tyrol. Der große Saal mit
ſeinen Nebenräumen hatte eine bewunderungs-
würdige Metamorphoſe durchgemacht. Wo wir
hinblicken, haben wir Felswaände, reizende Fernſichten,
idylliſche Gebirgsdürfer; kurz wir ſind plötzlich
mitten in Tyrol. Hoch oben winkt die Kapelle
ihr gegenüber auf ſteilem Felſen ſteht die Sennhütte,
ein Aufſtieg führt uns an der Tyroler Dorfkneipe
vorbei nach einer Felsbrücke, die dicht vor der
ſonſtigen Bühne die beiderſeitigen Felspartien ver
bindet, wir gelangen hier endlich bei der Sennerin
ſo ziemlich in die Schneeregionen und beeilen uns,
wieder hinabzukommen.

Unten hat indeß ein ländliches Volfsfeſt be
gonnen. Eben ſind zwölf alte Weiber zur Hexen
mühle geführt worden, um hier umgemahlen zu
werden. Wir benutzen die für dieſe ſchwierige
Prozedur nothwendige Zeit und ſehen uns weiter
um. Schloß Ambras hält ſeinen Ritterſaal geöff
ne und nimmt die aus dem Gebirge zurückkehrenden
Touriſten gaſtlich auf, ihm ſecundirt mit beneidens
werthem Erfolge in dieſer Aufgabe der daran
ſtoßende Franziskanerkeller. Mönche verzapfen
hier in dem ſchön gewölbten matt roth
erleuchteten Raume echtes Kloſterbräu und
können kaum allen Anſprüchen genuügen.
Mittlerweile hat die alte Weibermühle hre
Arbeit vollendet und aus dem in weißen Papier
äcken erſcheinenden Mahlproduct entpuppen ſich

auf ein Zeichen reizende Tyrolerinnen. Ein an
muthiger, mit Grazie ausgeführter Tanz derſelben
ſchließt dieſe gelungene Scene ab. Das Leben und
LDreiben entwickelt ſtch nun freier. Jn verſchiedenen
Zeiträumen ireten noch ine Nationalſängergeſell
ſchaft, eine Tyrolerkapelle, Ringkämpfer c. auf,
nachdem vorher ſchon ein ſehr gut durchgeführter
Tytoler Nationaltaänz das Intereſſe für die Leiſtungen
der Buab'n geweckt hatte. So ſehen ſich dic
Merlſeburger Reiſenden von den zahlreichen Berg
bewohnern noch lange in angenehmſter Weiſe unter
halten und die Stimmung iſt die denkbar angenehmſte

Alle die intereſſanten Einzelheiten aufzuführen,
die ſich ſonſt noch in ſteter Abwechſelung den Theil

nehmern boten, würde an unſern Raum un
mögliche Anforderungen ſtellen. Wir laſſen des
halb nun den regelrechten Ball beginnen, der bis
zum Morgen die Tanzluſtigen an die Feſträume
feſſelte und wollen nur noch Derer gedenken, die ſtch
ſei der IJnſcenirung dieſes herrlichen Feſtes hervor
ragend betheiligten. In erſter Linie iſt es natür
ich der Vorſtand, dem ſtch die Mitglieder zu auf
richtigen Dank verpflichtet fühlen, ferner verdienen
äber auch alle Diejenigen, die bei den Aufführungen
ictiv waren, ebenſo wie die freiwilligen Decorateure

ſowie auch Herr Tanzlehrer Hoffmann für das
inſtudiren der Nationaltänze ganz beſondere
Anerkennung. Nur ein ſelbſtloſes opferfreudiges
Wirken aller Mitglieder ſetzt einen Verein in den
Stand, ein ſolches Feſt zu erleben. Möge es in
der „Jrene“ noch viele Nachfolger finden.

Jn den letzten Tagen der vorigen Woche
paſſtrte es einem hieſtgen, Nachts von Frankleben
zurückkehrenden Bürger, daß er am großen Exer
eierplatze von zwei Strolchen angehalten
wurde. Derſelbe entledigte ſich jedoch des zuerſt
herankommenden Burſchen in ſo nachdrücklicher
Weiſe, daß der zweite es gerathen fand, ſich ſchleu
nigſt aus dem Bereich der Fäuſte des Angegriffenen
zu drücken, welchem Beiſpiele auch der erſte, nach
dem er ſich von der Lection erholt, alsbald folgte

Das Directorium des Prediger und Lehrer
Vereins in der Provinz Sachſen zur gegen
ſeitigen Unterſtützung bei Brandun-
glücksfällen hat ſeinen Mitgliedern den Rechnunges
abſchlutßz pro 1879 und den Bericht vom vorigen
Jahre zugeſandt, welcher die vom Brandunglück
Betroffenen, ſo wie den ermittelten Schadenanſpruch
enthält und die fälligen Steuern ausſchreibt.
Hieraus ergiebt ſich Die Zahl der Mitglieder be
trug am 1. Januar d. J. 6288 die in 7 Klaſſen
vertheilt ſind und demnach an dem angegebenen
Tage eine Ausſteuer erhalten konnten, die

erſter Klaſſe 18660 Mark
zweiter 17730dritter 15264
S vierterr 11856
W fünfter 801778

ſechster 4516
ſiebenter 23575

betrug. Für Brand und Räumungsſchäden ſind
im vergangenen Jahre im Ganzen zu zahlen
5298 Mark 60 Pf. Mark 4499,50 für drei
größere, Mark 799,16 für 23 kleinere Fälle. Zur
Aufbringung dieſer Summe hat beizutragen jedes

S

Mitglied in erſter Klaſſe Mark 1,39

zweiter 1,31n dritter 133a Lierter 15fünfter
ſechster

„ſiebenter v 0,54Der Verein iſt in 3 Bezirke, jeder derſelben in
eine größere Anzahl Kreiſe getheilt, die jedoch
weder den landräthlichen noch den ephoralen gleich
ſind. Der Merſeburger Kreis iſt der 24. im
I. Bezirk, er beſteht gegenwärtig aus 84 Mit
gliedern (16 Prediger, 62 Lehrer, 6 Wittwen),
on denen A45 der Stadt Merſeburg angehören,
26 in Ortſchaften diesſeits der Saale von Schkopau
bis Mücheln und 13 jenſeits her Saale von
Radewell bis Dürrenberg ihren Wohnſitz haben.
Die Verwaltungskoſten des Kreiſes haben im ver
gängenen Jahre Mk. 220 bekragen Jedes Mit
Glied zahlte bisher durchſchnittlich pro Jahr 3
Pfennige. Der Prediger und LehrerVerein in
ſeiner gegenwärtigen Geſtalt beſteht ſeit dem 1.
Januar 1865, er zweigte ſich damals von dem
Elbverein ab, der ſich weit über die Grenzen unſerer
Provinz hinaus verbreitet hatte. Solche Vereine
beſtehen auch in andern Provinzen Preußens, im
Königreich Sachſen, in den Thüringer Landen c.
und überall zahlen die Mitglieder eine geringere
Prämie als die Mitglieder der Gothaer, Aachen
Münchener und dergleichen Feuer Verſtcherungs
Geſellſchaften aber dennoch giebt es noch viele
Prediger und Lehrer, die dem Vereine fehlen.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg
S Der Lehrer und Cantor Seidenfaden in

Niederbeunag feierte am 21. d. M. ſein
50jähriges Amtsjubiläum an welchem die Collegen



der Landephorie Merſeburg lebhaften Antheil
nahmen. Neben zahlreichen Geſchenken von Ver
wandten und Freunden iſt dem Jubilar auch von
Sr. Maj. dem König der Adler des Hohenzoller
ſchen Hausordens verliehen worden.

g Der 32 Jahr alte Zimmermann Rößler in
Röglitz hatte am 16. d. das Unglück, von einem
5 Fuß hohen Bock, worauf er beim Bretter
ſchneiden ſtand, herabzuſtürzen und iſt derſelbe in
Folge des Siurzes geſtorben. Eine Wittwe und
vier kleine Kinder beweinen den Tod ihres Ernährers.

s Der Vorſchußverein zu Schafſtädt erſtattete
am Sonntag den 20. d. ſeinen Rechenſchaftsbe
richt für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1880. Da
nach erzielte der Verein bei einer Mitgliederzahl
von 197 Perſonen mit 21 132 Mk. Stammkapital
und ca. 355 000 Mk. Darlehnsgeldern einen Rein
gewinn von 5272 Mk. Hiervon erhalten die Mit
glieder nach Abzug aller Abſchreibungen c. als
Dividende und Superdividende zuſammen 12 pCt.
ihres Guthabens außerdem entfällt noch an die
Vorſtande mitglieder eine Summe von 1215 M.
als Tantiéme. Der Verein hat den Zinsfuß für
Vorſchüſſe ſeit Kurzem auf 6 pCt. reduzirt.

S Jn Querfurt vollzog ſich am Sonntag
die Bildung eines Vereins gegen Bettelei. Etwa
70 Mitglieder zeichneten fofort Beiträge in Höhe
von 240 Mk. Daſelbſt hat ſich am Sonn
abend nach dem dortigen Krbl. der frühere Feld
hüter Trebs, welcher, wie wir bereits meldeten,
wegen einer Reihe von Diebſtählen in Unter
ſuchungshaft war, dem Arme der irdiſchen Gerechtig
keit entzogen. Nachmittag gegen 5 Uhr wurde er
in ſeiner Zelle erhängt aufgefunden

zwei Tiſche an einander zu rücken und ſich zwiſchen
denſelben, während er einen Holzſchemel als Stütz
punkt benutzte, in halb liegender Stellung ſich
mittelſt ſeines Shawls zu erdroſſeln.

Der Ge
fangene, welcher geſchloſſen war, hatte es ermöglicht,

Vermiſchtes.Ein verſchlagener Geiſtlicher.) Ein fran kleinen EskimoHütte befanden ſich vier Eskimos, welche
zöſicher Biſchof hat eine recht bittere Enttäuſchung er Fiſche c. verkauften, vor ihnen ſtand ein Tiſch mit
et Ein gewiſſer Cocq, Z6gling des großen Seminars einer brennenden Helampe.der Diözeſe Malheee, e daß e d bis 10000 beim Verkaufen ſeinen Arm unbedachtſamer Weiſe ahnungs

Francs Rente (alſo 6 bis 800000 Franes) geerbt habe
Der Biſchof, dem dies mitgetheilt wurde ernannte ihn Jſofort zum Viearius der Gemeinde von Muniville ſur ſofort gedämpſt wurde. t ginn r
Mer. Da des Herrn Vicar Erbſchaft noch nicht liquidirt die gleiche Unvorſichtigkeit nochmals, wobei jedoch eine

war, ſo machte er er Anleihen und o
verſchiedenen frommen Perſonen im Ganzen I e toſeFrancs Am letzten Sonnabend hatte er alle Pfarrer brennenden Coſtüms behilflich ſein wollten, geriethen

Bezirks, der Bi befand ſich auch unter denendete e e len Ais die der Verletzten wurde durch Wannenbäder und Morphium
Geladenen zu einem Feſtmahl eingeladen.Gaſte erſchienen, war der Gaſtgeber verſchwunden. Ge injectionen da Möglichſte gethan.

erbt hatte er nichts; er wird nun ſteckbrieflich verfolgt
Ein vergeſſenes Land.) Ein Verſehen oder

Vergeſſen, wie es von allen eiviliſirten Ländern nur in
Amerika vorkommen kann, ſchreibt der „Cincinnatt Volks

gramm von 150 Meilen Länge und 40 Meilen Breite
Es enthält 3840000 Acres Land, iſt alſo um ein
Viertel größer als Connecticut, ungefähr drei mal ſogroß wie Delaware und mehr als 49 mal ſo groß als Tage der vor nunmehr 10 Jahren erfolgten Uebergabe

Es iſt gelegen nördlich von Texas, ſüd der Feſtung, in Berlin unter dem Vorſitz des Generals
lich von Kanſas und Colorado und zwiſchen dem India der Infanterie v. Treskow, dem Führer des ehemaligen

Wie ſich jetzt heraus Belagerungseorps, ſtatt. Zu derſelben hatten ſich Kampf
genoſſen aus allen Theilen der Monarchie eingefunden. b.

Rhode Jsland.

nerTerritorium und Neumexiko.
geſtellt hat, iſt dieſes Land bei der Vermeſſung der
öffentlichen Domäne überſehen worden und verdankt
ſeine Exiſtenz einem Fehler in der Beſtimmung der

Es iſt in
„Iaber dieſer Tage iſt in Diez am Rhein wirklich ein

iſt ohne Regierung in irgend welcher Form und der Bandwurm in einem friſchen Ei entdeckt worden.
Geſetz undſſelbe iſt ca. 1 Fuß lang, in der Mitte 1 Etm. breit

Recht und Steuern ſind darin unbekannte Begriffe. und am Kopf und Schwanz zugeſpitzt.
In dem Bericht des Commiſſars wird dieſes vergeſſene
Land als eine der ſchönſten und fruchtbarſten Gegenden
im ganzen Weſten geſchildert, vortrefflich geeignet für

Die paar Tauſend „freie“
Amerikaner, die dieſe Wildniß bewohnen, ſind aber nicht
etwa friedliche Hirten und Ackerbauer, ſondern Banden
von zuſammengelaufenem Geſindel, Strolche und Pferde
diebe, Desperados und flüchtige Verbrecher, die ſich aus

Grenzlinien der benachbarten Territyrien.
Folge deſſen keinem Staate oder Territorium zugetheilt

Jurisdiction keines Gerichts unterworfen

Ackerbau und Viehzucht.

allen vier Weltgegenden dort zuſammengefunden haben
Sie ſind der Schrecken der benachbarten Territovien, in
denen namentlich die Viehzüchter durch die Räubereien

Von dieſendieſer Söhne der Wildniß zu leiden haben.
geptkagten Nachbarn wird denn auch dringend verlangt melkte, ſchlug ſie ihn hi prü i ddaß die Regierung den „freien Räuberſtaat“ baldigſt un e e e ehe um e
einem der benachbarten Staaten oder Territorien ein
verleibe, damit durch Einführung einer RegierungsOber-
hoheit dem geſetzloſen Treiben Einhalt gethan werden könne.

(Familienmord.) Aus Großprieſen in Böhmen
wird vom 17. d. berichtet: „Jn der Nacht auf heute hat
der Mühlenbeſitzer Theißig aus Kleinprieſen ſeine Frau
und ſeine beiden Kinder im Schlafe erſchoſſen. Die Frau

lag mit der Tochter in einem Bette; die Frau hatte
einen Schuß in die linke Schläfe und einen in die Wange,
die Tochter einen Schuß in die linke Schläfe, der Knabe,
welcher im Winkel in der Bettſtätte gelegen iſt, einen
Schuß in die rechte Schläfe erbalten. Der Vater iſt er
hängt aufgefunden worden. T. hatte vor Kurzem einen
größeren Proceß verloren.

(Ein furchtbares Unglüch) wird telegraphiſch
aus München gemeldet. Bei der am Freitag im
Colloſſeum ſtattgehabten, von 2000 Perſonen beſuchten,
glänzend arrangirten „Künſtlerkneipe“ entſtand in einer
von maskirten Künſtlern beſetzten Eskimohütte plötzlich
Feuer. Die Bewohner der Hütte, mit Werg bekleidet,
ſtanden ſofort über und über in Flammen und verbreiteten
das Feuer, Rettung ſuchend, durch den ganzen Saal.
Zwölf Perſonen Mitglieder der Bildhauerſchule, er
itten furchtbare Brandwunden. Die Maler Einmerling,
Adam, Schnezer und Einhardt (Bayern) ſtarben ſofort.
Schwer verwundet wurden Maier, Kraus, Heßbacher
Bayern) und Wilh. Gieſecke (Altona). Weniger ſchwer
verwundet Bechtold, Gutermann, Gerke (Berlin) und
Alfons Spring (Libau). Noch andere ſind leicht verletzt.
Von den ſchwer Verletzten ſtarben in kurzer Zeit noch
weitere vier Perſonen und das Wiederaufkommen einiger
Anderer iſt noch zweifelhaft. Die ganze Kataſtrophe
war das Werk einiger Minuten; durch Mäntel, Tücher
c wurde das Feuer ſchnell erſtickt. Weit entſetzlicher
wäre das Unglück geworden, wenn die Couliſſen in
Brand gerathen wären. Die bayriſchen Prinzen hatten
kurz vorher das Feſt verlaſſen. Der unter den Todten
genannte Maier München (Photograph) iſt verheirathet
und Vater von fünf Kindern. Einmerling und Chriſt
werden als außerordentlich begabte junge Männer be
zeichnet. Einmerling wurde im vorigen Jahr unter
ſeinen zur Preisauſgabe eoneurrirenden Collegen mit
der I und Chriſt dieſes Jahr mit der II. Preismedaille
ausgezeichnet. Ueber die Kataſtrophe ſind inzwiſchen
noch folgende Einzelheiten bekannt geworden Dem Feſte
lag der Gedanke einer „Kneipreiſe um die Welt zu
Grunde und dieſer war in den launigſten Details zur
Ausführung gebracht. Der Saal und einzelne Theile
der Gallerien verſinnlichten durch nationale Bauten und
Landſchaften aus aller Herren Länder das Programm
in überraſchender Weiſe. Gewiſſermaßen das Mittelſtück
bildete ein eben ſo zierlicher wie unter den Verhältniſſen
großartiger chineſiſcher Pavillon. Als zu den hervor
ragendſten unter den Conſtruetionen gehörend ſind ferner
zu nennen die ſpaniſche Poſada, die Pfahlbauernhütte,
das prächtige Aquarium, die wunderbare ſächſiſche Bier
ſpelunke und endlich jene unheilvolle Polarlandſchaft, in
der das Unglück ſeinen Urſprung nahm. Jn einer

Einer von ihnen reicht

los über die Lampe, ſo daß das Werg Feuer fing,
welches aber von dem mit dem Seehundsfell Coſtümirten

Nicht gewitzigt beging Erſterer

größere Partie Werg von dem Coſtüme Feuer fing,
und wie die anderen Genoſſen ihm beim Dämpfen des

auch ihre Kleider in Brand. Zur Linderung der Schmerzen

Nach der „Südd.
Preſſe“ entſtand das Feuer dadurch, daß trotz des Ver
botes zu rauchen, ſich einige Theilnehmer dies nicht
verſagen konnten und eine brennende Cigarre in Be

von ſeinen Leiden erlöſten Opfers Joſef Schnerzer, als

bemüht war. Von Bruſt und Armen hing die Haut
des Unglücklichen verbrannt und aufgerollt herab.

(Eine Belfortfeier) fand am 18. d. M., dem

(Bandwurm im Ei.) Die Leſer erinnern ſich,
daß man unlängſt einen Bandwurm in einem Hühnerei
entdeckt haben wollte: man zweifelte an der Wahrheit,

Der

m Die Frau, welchedas Ei öffnete, um es zu backen, erſtaunte ne e
als ſie einen lebenden Wurm aus demſelben emporſtei

d lsjahine 15jährige Mörderin.) Das noch nicht15 Jahre alte Dienſtmädchen Sehr aus un
hof diente ſeit dem Frühjahr v. J. bei dem Beſitzer
und Commiſſionair Cornelius Schierling zu Tiegenhof.
Sie will von ihrem Dienſtherrn mehrfach durch Schläge

gezüchtigt und dadurch zur Rache gegen denſelben ver
anlaßt worden ſein. Eines Tages im Herbſt v. J. be
gleftete ſie ihren Dienſtherrn auf die Weide zum Melken
der Kühe. Als Schierling hier am Boden kniete und

lange auf den Kopf, bis derſelbe kein Lebenszeichvon ſich gab. Dann ging ſie nach Hauſe n en were
dort ruhig ihre Geſchäfte. Schierling wurde am nächſten
Morgen vermißt und dann als Leiche auf der Weide ge
funden Die jugendliche Verbrecherin geſtand im Weſent
lichen ihre Unthat ein. Da ſie noch nicht ſtrafmündi
iſt, konnte ſie von der Strafkammer zu Elbing nur e
zehn Jahren Gefängniß verurtheilt werden.

rührung mit dem in Werg gebildeten Gewande eines e
ſreund“, iſt jetzt durch den Commiſſar des Landbüreaus Eskimos kam. Herzzerreißend war der Anblick des jetzt
der Vereinigten Staaten zur öffentlichen Kenntniß ge hbracht worden Dieſes merkwürdige Land iſt ein Parallelo- man ihm in der Vorhalle den erſten Verband anzulegen

Geſtrafter Weinfälſcher s Vom khnigl
Landgericht Würzburg wurde der Weinhändler Selz aus
Kitzingen zu Amonatlicher Gefängniß und einer Geld
ſtrafe von 1000 Mk. verurtheilt. Selz ſabrieirte ſoge
nannten „Kunſtwein“, und in welchen Quantitäten das
ergiebt ſich ſehr genau aus folgenden Daten: er ver
brauchte in nicht ganz 5 Jahren beiläuſig 3 Pfd. Haufen
blaſe, 138 Pfd. Glycerin, 116 Pfd. Roſinen, 208 Pfd
Indiſchen Zucker, 19 Etr. Traubenzucker und 150 Aer
Sprit, dazu kommen noch 4968 Ltr. Heidelbeerſaft, 527
Ltr. Hollunderſaft und 209 Ltr. Kirſchſaft e.

Fahrplan vom 15. October 1880.

Nach Halle: 4* Mgs. (Schnullz.) 70* Vm. (4.
1916* V 12 Mt. l n N. (5. al
51 Nm. (Schnllz.), 8 Abds. (Schnllz. I. l
1030* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
An ſchlüſſe

Halle Berlin: 42 (5) Mgs. 8 Vm. 2 Nm., 57
Nm., 6 Abds., 9 (8) Abds. (S Schnellzug

Halle Magdeburg: 5 Mgs., u. II V125 u. 529 Nm., 925 (8) u. I0ss Abds. 5
Halle Halberſtadt: 80 u. II Vm., u. 65 m
Halle Guben: 8 Vm., 13 (8) Nm. 7* Abds.
Holle-Nordhauſen: 5, 9, 112 (5) Vm,, 2, 70

9 i Nm.
Halle Leipzig: 52 72 u. 102 Vm., I 58(9)

Nm., 6, 78 u. 866 (8) Abds., 10*8 Nachts.
Nach Weißenfels 69 Mgs. (4. KI 8 Vm. Shulz,

I. Kl. 1022 (3. Kl.), 122 Vm. (Schnilz.
Nm. (4. Kl.), 62 Abds. (4. Kl.), 92 Abds. gl)
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:Corbetha-- Leipzig: 42 (8) Mrg., 652 u. 102 Vm., Ia
I u. 882 (8) Nm., 109 Abds.

Weißenfels Zeitz: 75 Vm., 1222, 42 u. 10* Nm.
Großheringen Jena: 727 Vm., 48 u. 85 Nm,

Nach Straußfurt: 920 Vm., 358 u. 8 Nm.
Erfurt Nordhauſen: 720 Vm., 210 u. 530 Nm.
Dietendorf-- Arnſtadt: 710, 10 Vm., 2 725 u. 9e m.
Gotha Mühlhauſen: 112 Vm., 3* u. 82 Nm.
Gotha Ohrdruf: 925 Vm., 35 u. 95 Nm.
Eiſenach Meiningen: 850 Vm., 1229, 420, 750 Nm.

PerſonenPoſten:
aus Merſeburg 5 Uhr V. und 20 Uhr N.
in Mücheln 715 Uhr V. und Ass Uhr N.
aus Mücheln 555 Uhr N. und 7*5 Uhr V.
in Merſeburg 810 Uhr N. und 10 Uhr V.

Aus Lauchſtädt 525 Mgs., in Merſeburg 6 Mgs,
Aus Merſeburg 32* Nm., in Lanchſtädt 420 Nm,

Abgang von Merſeburg in der ate

Börſen-Bericht.Halle, 28. Februar 1881.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150-180 Ml,

mittlere Qualitäten 188 204 M, feinſte trockene
Sorten 213220 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 212-215 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 160--167 Mk. bez.

Chevaliergerſte 180-190 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,25--15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 155-165 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 26--27 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8——8,25 bez.

feinere und

Anzeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegennher
keine Verantwortung.

Bekanntmachnng. Verwaltung der Spar
kaſſe. Die Ergebniſſe der Verwaltung der ſtädtiſchen
Sparkaſſe am Schluſſe des Jahres 1880 waren folgende

Beſtand am Schluſſe des Jahres 1879 366863921
2) Zuwachs während des Jahres 1880

a. durch neue Einlagen 911310,29
„zZuſchreibung

von Zinſen 39554,46 1000764,76
3) Ausgaben der Sparkaſſe während des, Jahres

für zurückgenommene Einlagen 902939
Beſtand am Schluſſe des Jahres 1880 3766

5) Betrag des Reſerve Fonds 437 853,17
Unter Bezugnahme auf den 8 15 des Sparkaſſen

Statuts wird dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg, den 17. Februar 1881.

Der Magiſtrat.
Ein gutes, noch ziemlich neues Reißzeug iſt zu ver

kaufen. Wo ſagt die Exped. d.
Redackton, Hruc und Verlag ven Th. Ronne n Merſeburg

d
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